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SCHWEIZER SCHULE

HALBMONATSSCHRIFT FUR ERZIEHUNG UND UNTERRICHT

OLTEN+ 1. OKTOBER 1945

32. JAHRGANG +«Nr. 11

Katholische Padagogik

Vorbemerkung: Wir verdffentlichen hier — in
etwas erweiterter Form — den ersten Teil des Refera-
tes, das Seminardirektor Rogger an der heurigen Pfingst-
montag-Versammlung der im katholischen Lehrerverein
organisierfen katholischen Lehrerschaft des Kantons Lu-
zemn unter dem Titel ,,Der katholische Lehrer im Kampf"
gehalfen hat. Den zweiten Teil des Referates haben die
Abonnenten der ,,Schweizer Schule” in Nr. 5 des lau-
fenden Jahrganges gelesen. Nn.

Katholische Padagogik? Gibt es das wirk-
lich? Und gibt es gar eine katholische Schulp&-
dagogik? Darf es das — darf es beides — auch
bei uns in der Schweiz geben?

Ja, es gibt eine katholische Padagogik. Muss
es sogar geben! Weil es eine katholische Re-
ligion und Katholiken und eine katholische Er-
ziehung gibt, gibt es auch eine katholische Er-
ziehungslehre oder Padagogik. Es gibt ja auch
eine protestantische oder reformierte Erzie-
hungslehre oder Padagogik, weil es Protestan-
fen oder Reformierte und eine protestantische
oder reformierte Religion gibt. Und es gibt
eine rationalistische oder rein natirliche Erzie-
hungslehre oder Padagogik, weil es Rationali-
sten und eine rationalistische Weltanschauung
und Ethik gibt. Es gibt sogar eine atheistische
Erziehungslehre oder Padagogik, weil es Athei-
sten und eine atheistische Weltanschauung und
Ethik" gibt.

Padagogik sei, hat einer gesagt, nichts an-
deres als auf das Gebiet der Erziehung ange-
wendete Religionslehre. Der Satz leuchtet nicht
ohne weiteres ein. Er verlangt auf jeden Fall
eine nahere Erklarung. Ich berufe mich vorlau-

fig auf ein anderes Wort, an dem nicht zu deu-
feln ist, und das ungefahr das gleiche besagt. Ich
habe es vor einiger Zeit in der ,,Schweizeri-
schen Lehrerzeitung”” gelesen. Es lautet so:
,Keine Wissenschaft, die Theo-
logie ausgenommen, ist in dem
Masse von weltanschaulichen
und ethischen Voraussetzungen
abhiangigwiediePddagogik.

Begreiflich! Padagogik ist die Lehre von der
Erziehung. Zwei Fragen stehen aber am An-
fang jeder Erziehung und darum auch jeder
Erziehungslehre: die Frage nach der Natur des
Zbglings und die Frage nach dem Ziel der
Erziehung.

Die Frage nach der Natur des Zoglings
zuerst. Dariber gibt uns die Psychologie Auf-
schluss. Wir kennen drei Arten von Psycholo-
gie. Die empirische, die philosophische odet
metaphysische und die theologische Psycholo-
gie. Zuerst die empirische Psychologie oder
die Lehre von den Erscheinungen des Seelen-
lebens, von den Tatigkeiten der Seele. Wer
aber der Frage auf den Grund gehen will, darf
sich nicht damit begniigen, zu wissen, was
f i r Tatigkeiten die Seele setzt und wie das,
was ,man" Seele nennt, titig ist. Er mochte
auch wissen, ob der Mensch Uberhaupt eine
Seele hat und, wenn ja, wie diese Seele be-
schaffen ist, was die Seele i s t. Das ist die Frage
nach der Natur der Seele. Dariiber gibt die phi-
losophische oder metaphysische Psychologie
Aufschluss. Es ist noch eine weitere psycholo-
gische Frage zu beantworten: Kommt der
Mensch im Zustande der Erbsiinde auf die
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Welt, wie es das Christentum lehrt, und, wenn
ja, wie wirkt sich diese erbstindliche Beschaf-
fenheit des Menschen aus? Oder ist der Mensch
von Natfur aus gut, und leben in ihm Niederes
und Hoheres, Sinnliches und Geistiges in be-
glickender Harmonie beisammen, wie es J. ).
Rousseau verkiindete?

Ist die erste Art der Psychologie, die empi-
rische, weltanschaulich mehr oder weniger neu-
fral, so ist es die zweite und ist es die drifte
schon gar nicht mehr. Die Fragen, mit denen
sie 'sich beschaftigen, werden, je nach der Welt-
anschauung dessen, der dazu Stellung nimmt,
verschieden beantwortet. Von der protestanti-
schen Religion anders als von der katholischen
und von der rationalistischen und atheistischen
Weltanschauung wieder anders als von den
christlichen Religionen. Schon diese erste Frage,
mit der sich die Padagogik beschéftigt, die
Frage nach der Natur des Zoglings, ist ausge-
sprochen weltanschaulicher Art.

Die erste Frage der Padagogk: die Frage
nach der Natur des Zaglings.

Die zweite Frage, nicht weniger wichtig als
die erste und mit der ersten aufs engste ver-
bunden: die Frage nach dem Z ie| der Erzie-
hung, die Frage: wozu ist der Zogling zu er-
ziehen? was soll aus dem Zogling werden?
»Zu wissen, was man will, wenn man die Er-
ziehung anféngt, ist der Erziehung Kemfrage”,
lehrte schon vor hundert Jahren Friedrich Her-
bart.

Die Frage nach dem Ziel der Erziehung
aber hangt wesentlich zusammen mit der Frage
nach dem Ziele des Me n s c hen. Die Frage:
Was soll aus dem Zégling werden? wozu soll
der junge Mensch erzogen werden? — ware
nur oberflachlich, nur kurzsichtig beantwortet,
wenn man einfach sagte: Er soll ein Hand-
arbeiter oder ein Kopfarbeiter werden. Er soll
ein Schreiner oder ein Landwirt oder ein Lehrer
oder ein Kiinstler oder ein Handlanger werden.

Die erste Frage im Katechismus heisst: ,,Wo-
zu ist der Mensch auf Erden?"” Das ist die Frage
nach dem Ziel des Menschen. Nach der
Antwort auf diese Frage richtet sich die
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Antwort auf die Frage nach dem Ziele der Er -
ziehung. Die Erziehung hat ja den Men-
schen so auszurlsten, dass er mit dieser Aus-
ristung sein Lebensziel erreichen kann. Erziehen
heisst, auf den Zdgling einwirken, um ihn zu
seinem Ziele tiichtig (d. h. fahig und geneigt)
zu machen, Wir kennen die Antwort unseres
Katechismus auf die Frage nach dem Ziel des
Menschen. ,Der Mensch ist auf Erden, um
Gott zu erkennen, ihm zu dienen und dadurch
in den Himmel zu kommen."” Darnach richtet
sich — muss sich richten — die Antwort aut
die Frage nach dem Erziehungsziel. Die
katholische Padagogik, die ja ihrem Wesen nach
angewandte Religionslehre ist, beantwortet die
Frage also: Das Ziel der Erziehung sei ,,der
Ubernatirliche Mensch, der fshig und geneigt
ist, aus seiner katholischen Grundhaltung her-
aus seine Lebensaufgabe — in irgend einem,
seiner Veranlagung entsprechenden, Berufe —
moglichst vollkommen und méglichst selbstan-
dig zu erfillen, um dadurch einst sein Lebens-
ziel, die Ubernatirliche Seligkeit im Himmel,
moglichst vollkommen und médglichst selbstan-
dig zu erreichen.” — So umschreibt die katho-
lische Pédagogik oder Erziehungslehre das Er-
ziehungsziel. Und weil jede andere Religion und
Weltanschauung das Lebensziel anders be-
stimmt als die katholische, umschreibt auch jede
andere Padagogik das Erziehungsziel anders.
Die protestantische Padagogik anders als die
katholische, und die rationalistische und athei-
stische Padagogik wieder anders als die katho-
lische und profestantische.

Die Frage nach der Natur des Zoglings und
die Frage nach dem Erziehungsziel sind die
Grundfragen der Padagogik.

Von der Beantwortung dieser Grundfragen
hangt weiter die Beantworlung so vieler, eigent-
lich aller Grossfragen der Erziehung und damit
der Pddagogik ab. Etwa die Frage nach den
Erziehungsmitteln. Zum Beispiel: genligen
die natiirlichen Erziehungsmittel, oder braucht
es auch Ubernatiirliche dazu? Dann die Frage:
W a's haben die Erzicshungsmittel dem Zagling
zu geben? Zum Beispiel die fiir das ganze Wer-



den des jungen Menschen so entscheidende Ge-
wohnung von frithester Jugend an! Es kommt
doch nicht darauf an, dass der junge Mensch an
irgend etwas gewodhnt wird, sondern darauf,
wozu, an was er gewohnt wird, Oder das
Beispiel. Es kommt doch nicht darauf an, dass
dem Kinde ein Beispiel gegeben wird, dass
das Kind irgend etwas nachmachen lemt, son-
dern darauf, was flir ein Beispiel ihm gege-
ben wird, was es nachmachen lernt. Oder die
Belehrung. Nicht darauf kommt es an, dass dem
Kinde durch das Mittel des Wortes — der Be-
lehrung, des Unferrichtes — einfach Kenntnisse
und Fertigkeiten vermittelt werden, sondern
darauf, was fir Kentnisse und Fertigkeiten
ihm vermittelt werden und in welcher Beziehung
solche Kenninisse und Fertigkeiten zu seinem
letzten Ziele stehen, Und denken wir weiter an
die so wichtige Frage nach den Tragern
der Erziehung! Was fir Erzieherrechte und Er-
zieherpflichten haben die Eltern, hat die Kirche,
hat der Staal?

Da sagt mir einer: es gebe aber doch so viel
Gemeinsames fiir alle Menschen und damit fir
alle Erziehung und alle Pddagogik — auch in
weltanschaulicher Hinsicht. Gehorsam sei und
bleibe Gehorsam fiir den Katholiken, den Pro-
testanten, den Rationalisten und den Atheisten.
Vaterland sei Vaterland und Liebe zum Vater-
land sei und bleibe Vaterlandsliebe fir den
Katholiken, den Protestanten, den Rationalisten
und den Atheisten. Ehrlichkeit, Wahrhaftigkeit,
Néchstenliebe, Reinheit, Opferbereitschaft bleibe
Ehrlichkeit, Wahrhaftigkeit, Nachstenliebe, Opfer-
bereitschaft, ob sie nun einem katholischen oder
protestantischen oder rationalistischen oder athe-
istischen Kinde gelehrt, ob sie von einem katho-
lischen, einem protestantischen, einem rationa-
listischen oder einem atheistischen Erzieher dem
Zdgling durch Gewdhnung, Beispiel, Belehrung
usw. vermittelt werden. Tugend sei Tugend und
Laster sei Laster — beim Katholiken, beim Pro-
testanten, beim Rationalisten und beim Athei-
sten. Ja und nein! Das Aeussere solcher Tu-
gendhaftigkeit und solcher Laster ist wohl gleich,
aber die Seele ist eine andere. Was der Katho-

lik Uber den Gehorsam glaubt und vom Ge-
horsam erhofft, ist anders, als was der Prote-
stant und erst recht als was der Rationalist und
gar der Atheist darliber glaubt und davon er-
hofft. Das gleiche gilt von der Ehrlichkeit, der
Wahrhaftigkeit, der Nachstenliebe usw. Was
der Katholik dariiber glaubt und davon erhofft,
und die Beweggriinde, die ihn diese Tugenden
Uben lassen: das alles ist beim Katholiken an-
ders als beim Vertreter einer andern Religion
und Weltanschauung.

Ein Regierungs- und Sténderat eines lobli-
chen schweizerischen Kanfons sprach einst das
beriihmt gewordene Wort: ,,Es gibt doch keine
katholische und protestantische, keine liberale,
konservative und sozialistische Bauchwelle, son-
dern einfach eine Bauchwelle und die gleiche
Bauchwelle fir alle.” Ja und nein, Herr Regie-
rungs- und Standerat! Insofern es sich um die
Technik der Bauchwelle oder allgemein der tur-
nerischen und sportlichen Uebungen handelt:
ja! Jedoch nein, sofern es sich um das handelt,
was man uber die Bauchwelle, allgemein lber
die turnerischen Uebungen, noch allgemeiner:
Uber Seele und Leib und ihr gegenseitiges Ver-
héltnis, Uber die Pflege des Leibes usw. glaubt
und hofft. Von Pestalozzi stammt das Wort:
.Man muss sogar im Geissenstall religids sein.”
Im Anschluss daran sage ich: Man muss sogar
im Geissenstall, in der Turnhalle und bei jeder
turnerischen Uebung, also auch bei der Bauch-
welle — katholisch oder protestantisch oder ra-
tionalistisch oder atheistisch sein. Mit andern
Worten: man muss immer und Uberall, bei
allem, was man tut und lasst, ein ganzer
Menschundeineinheitlicher Mensch
sein, Das Weltanschauliche im Menschen ist das
Zentrale. Jede Einzelhandlung muss von diesem
Zentrum ausgehen, von diesem Zenfrum aus
motiviert sein.

Wahrhaftig: ,,Es gibt keine Wissen-
schatt, die Theologie ausgenommen, die in
dem Masse von weltanschaulichen
und ethischen Voraussetzungen abhéngig
ist wie die Paddagogik." Jetzt scheint auch
der erste Satz nicht mehr so abwegig: Pada-
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gogik sei nichts anderes, als auf das Gebiet der
Erziehung angewendete Religionslehre.

Und was von der Padagogik im allgemeinen
gilt: es gibt eine katholische, eine protestan-
tische, eine rationalistische oder rein natiirliche
und eine atheistische Padagogk — das gilt
auch von der S chul pddagogik. Es gibt auch
eine katholische, eine protfestantische, eine ra-
tionalistische und eine atheistische Schulpada-
gogik. Es gibt so manche Schulpiadagogik, als
es Religionen und Welfanschauungen gibt.

So verlangt z. B. die katholische Kirche und
mit ihr die katholische Schulpiddagogik:

«Alle (katholischen) Kinder sind von Jugend
an so zu unterrichten, dass ihnen nicht nur nichts
beigebracht wird, was der katholischen Religion
und der Reinheit der Sitten widersprichi, son-
dern dass der (katholische) Religions-
unterricht die erste Stelle ein-
nimmt" (Can. 1372))

wYon Natur ist es der Eltern eigenes
Recht, ihre Kinder zu erziehen und zugleich
ihre Pflicht, dafiir zu sorgen, dass Erziehung
und Unterricht mit dem Ziele iber-
einstimmen, um dessen willen sie von
Cott Nachkommen erhalten haben.” (Leo XiIII.
Can, 1113.) '

«Der Religionsunterricht der (ka-
tholischen) Jugend ist in a | | e n Schulen der Au-
toritat der Kirche unterstellt." (Can. 1381.)

Es genligt nicht, dass die Jugend nur in
gewissen Stunden Religions-

unterricht erhédlt. Der ganze Un-
terricht soll vom Geiste christlicher Frém-
migkeit durchdrungen sein.”” (Leo XIIl. Can.
1374.)

Das Schulideal der katholischen Kirche
und der katholischen Padagogik ist also die
konfessionelle Schule, die Schule also, wo Kin-
der einer Konfession von einem Lehrer der
gleichen Konfession im Geiste dieser Konfes-
sion erzogen und unferrichtet werden. Wobei
die Kirche und die katholische Pidagogik aber
wohl wissen, dass das Ideal nicht immer zu er-
reichen ist, oft schon wegen der Bevélkerungs-
mischung nicht. Darum bestimmt die Kirche im
ndmlichen Canon 1374 des kirchlichen Gesetz-
buches, dass die Bischofe zu entscheiden
haben, unter was fiir Bedingungen und unter
Anwendung welcher Vorsichtsmassregeln der
Besuch gemischfer Schulen gestattet sei —
wobei die katholische Kirche und die katholi-
sche Padagogik wieder wohl wissen, dass auch
der Vertreter einer andern Religion oder Welt-
anschauung die oben genannten, fiir das
menschliche Zusammenleben so unentbehrli-
chen Tugenden (iben kann und sie sogar gele-
gentlich eifriger libt als der Katholik, und dass
man trotz Verschiedenheit der Religion oder der
Weltanschauung einander doch achten und lie-
ben kann, sogar die strenge Pflicht hat, sich zu
lieben. Schluss folgt.

Hitzkirch, Dr. L. Rogger.

Religionsunterricht

Aszese durch den Religionsunterricht auf der Oberstufe

der Mittelschule

.,Christliche Aszese ist die Bemiihung um die
christliche Vollkommenheit. Diese wiederum ist
die bestmogliche Erfiillung des gottlichen Wil-
lens.”” (Lindworsky, Psychologie der Aszese,
S. 4.) , Haec enim est voluntas Dei: sanctificatio
vestra." (1. Thess. 4, 3.) Damit ist Ziel und
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Zweck unseres Religionsunterrichtes umschrie-
ben: ,,Seid vollkommen, wie euer Vater im
Himmel vollkommen ist."" (Mt. 5, 48.)

Alle Vermittlungen von religiosem Wissen
an unsere Schuler soll also letzten Endes die
Bildung des religiosen Gewissens im Auge



	Katholische Pädagogik

